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Politiſche Tages ſchau. 

— Die Lanbgräfin Tung von 
Heilen, geborene Prinzeß von Preußen iſt nach 
dem Rhein. Kur. in Fulda im Geheimen z u m 
Katholiceismus übergetreten. Die 
Berliner „Post“ bemerkt zu dieſem Uebertritt: 
Die Nachricht wird umſomehr Aufſehen erregen, 
als die „Sandgräfin durch Geburt und Verheirathung 
zwei Häuſern angehört, die mit der Geſchichte der 
Reformation und des Proteſiantismus auf das 
Engſte verkuüpft ſind. Die Landgräfin, die 65 
Jahre zählt, iſt eine Tochter des Prinzen Karl 
und eine Schweſier des als Feldherrn berühmt ge⸗ 
werdenen Prinzen Friedrich Karl von Preußen. 
Sie vermählte ſich am 26. Mai 1853 mit dem 
inzwiſchen verſtorvenen Landgrafen Friedrich von 
Heſſen. Aus dieſer Ehe gingen fünf Kinder ber: 

vor: Der Landgraf Friedrich, der 1888 im Alter 
von 34 Jahren auf einer Weltreiſe ertrank, der 
jetzige Landgraf Alexander Friedrich, der völlig 
erblindet iſt und in der Mufik feinen Troſt ſucht, 
Prinz Friedrich Karl, Gemahl der Prinzeſſin 
Margarethe, Schweſter des Kaiſers, ſowie die 
Erbprinzeſſin von Anhalt⸗Deſſau und die mit 
dem Freiherrn v. Vincke vermählte Prinzeſſin 
Sibylle. 

— Dem verſtorbenen früheren Kultusminiſter 
Dr. Boſſe widmet der „Reichsanzeiger“ einen 
langen und warmen Nachruf, dem wir folgende 
Sätze entnehmen: Die Entwickelung der evange⸗ 

liſchen Kirche in den alten und in den neuen 
rovinzen der Monarchie verfolgte er ſtets mit 
innerſter Theilnahme. Lange gehegte Wünſche 
nach größerer kirchlicher Selbſtändigkeit wurden 
verwirklicht und durch das neue Pfarrerbeſoldunge⸗ 
geſetz eine erfreuliche Beſſerung in der materiellen 
Lage der Geiſtlichkeit angebahnt. Ebenſo ließ er 
ſich die Entwickelung friedlicher Beziehungen 
zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche 
sangelegen ſein. Mit beſonderer Wärme nahm er 
ſich des Unterrichtsweſens an. Allen Stufen des⸗ 
ſelben, der Hochſchule, dem Gymnaſium ſowie der 
Volksſchule war 


za crfabrcd batte und in keinem Lager eine Be⸗ 


Ums liebe Geld. 
Ton Maximilian Böttcher. 


f Nachdruc verboten.) 
9. Fortſetzung. 


„Schöner Kerl,“ entgegnete Schultze verächtlich. 
Ne Kerl, der feine. Faulheit nr Nr 
beſßenheit mit weibiſcher Artung entſchuldigen 
möchte. Und wenn noch etwas. Wahres dran 
Wäre an dieſer Entschuldigung! Ader dat Deine 
Mutter nicht immer voll und Janz ihre Pflicht 
kehan? Jeder Menſch hat feine Schwächen, über⸗ 
daupt die Frauen. Aber Mama war mir immer 
a treuliebende hingebende Frau, die mich glüd- 
— 0 gemacht hat, fo gläcklich, daß ich fie heute 
dar noch mehr. 

ö Biel zu ſehr, vie r, als Ihr's 
n Fin x h . ee EB lien hat fe 

nicht. r wär's pi ö leb, wenn 

fe A um Is vielleicht gar noch lieb 
Lanz an den jungen gnädigen Herrn überhaupt 
Nat das Anſinnen. eile lat belt en 
unn? Was? Die Stimme des Alten hatte 
wieder einen bedrohlichen Klang angenommen, ſeine 

angen waren roth vor Erregung, und die Adern 
en feinen Schläfen traten dick hervor. 

„Aber Papa!“ ſuchte der Sohn im Ton leiſer 

ehr zu beſchwichtigen. . 

„Laß mich zufrieden mit Deinem „ober 


w 


ebenſo liebe wie am ochzeitstag, wenn nicht 
Und Euch Kinder, wie hat ſie 


ſchäft kümmerte, damit nur 
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dem Verwaltungs wet anzuführen der ſucht babe. Nanonalausſchuß zu internationaler Bekämpfung 


Andererieits war Boſſe cin zu ſehr in den Tra⸗ 
ditionen des altpreußiſchen Beamtenthums groß 
gewordener Mann, um Rechte des Staates leichten 
Herzens aufzugeben. Er hatte ein außerordentlich 
ſtark entwickeltes nationales Empfinden, das er 
namentlich in der polniſchen Frage bethätigte. 

— Kirche und Feuer beſtattuang. 
Das ſächſiſche Landesconfiſtorium hat der „Tägl. 
Rundſch.“ zufolge ſoeben eine Verfügung erlaſſen, 
wonach bei der Feuerbeſtattung ſelbſt, ſowie bei 
der Unterbringung der Aſcheurnen an einem chriſt⸗ 
lichen Begräbnißplaß jede amtliche Betheili⸗ 
gung eines Geiſtlichen verboten bleibt. Dagegen 
ſollen dieſelben fortan nicht weiter behindert 
ſein, vor der Ueberführung einer Leiche zur Ver⸗ 
brennung den Hinterbliebenen im Trauer hauſe 
ſeelſorgeriſche Tröſtung durch Gebet und Rede 
darzubieten, wenn dies in einer Weiſe geſchieht, 
daß ihre Mitwirkung bei der Trauerfeier nicht 
als Billigung der Verbrennung gedacht werden kann. 

— Zum Handels vertrag. Der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstags wird 
der Münchener „Allg. Zig.“ zufolge in den 
nächſten Tagen in einer zu Berlin ſtattfindenden 
Versammlung Stellung zum Zolltarifentwurf 
nehmen und über die Einberuſung der Verſamm⸗ 
lung des Handelstags deratben. Der Aus ſchuß 
des Handels vertragsvereins beſchloß 
einſtimmig, einen Aufruf zu erlaſſen und zum 
Kampf gegen den „die wirthſchaſtliche und poli⸗ 
tiſche Machtſtellung unſres Vaterlandes und die 
Lebensintereſſen weiteſter Krieſe bedrohenden Zoll⸗ 
tarif“ aufzufordern. — Wie die „Deutſche Tages⸗ 
sta.” erfährt, ſoll der ſächfiſche Geh. Finanzrath 
Dr. Rüger als Referent für den Zelltarifent⸗ 
wurf im Bundesrathe auserſehen ſein. — Die 
„Deutſche Tagesztg“ nennt den Regie⸗ 
nierungsentwurf „halbe“ Arbeit und hofft, daß im 
Reichstag „ganze“ Arbeit gemacht werden und 
eine weſentliche Erhöhung der Zollſätze über die 
Poſitioner des Tarifentwurfs hinaus erfolgen 
werde. (1) — Beſcheidenheit iſt eine Tugend, an 
der das Leiborgan der Landbündler — nicht 
leidet. ; 

— Der Reichskanzler und die 
Frauenvereine. Der Reichskanzler hat auf 
die Eingabe des Bundes deutſcher Frauenvereine 
betr. den internationalen Mädchenhandel folgende 
Antwort aus dem auswärtigen Amt ertheilt. Die 
Frage des internationalen Mädchenhandels wird 
von der kaiſerl. Regierung ſeit Jahren mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit verfolgt. Es iſt anzunehmen, 
daß, falls es zur Berufung eines Congreſſes zum 
Zweck der Unterdrückung dieſes Handels kommen 
ſollte, Deutſchland ſich daran in demſelben Umfange 
betbeiligen wird, wie die Regierungen der anderen 
Länder. Dem Bunde deufſcher Frauenvereine 
kann nur anheigmeſtellt werden, wenn er an der 
Frage Intereſſe nimmt, ſich mit dem deutſchen 
——2ůů 4 mennnmen 


Papa“! Ich bin fertig mit Dir! Nur weil ich's 
mal gejagt habe, will ich Dir die Bedenkzeit bis 
Sonntag laſſen. Wie Deine Erklärung ausfällt, 
weiß ich zwar ſchon beute. Aber ich will Dich doch 
noch einmal warnen! Ueberleg' Dir 's wohl. 
Fügſt Du Dich meinem Wunſche nicht, und tritſt 
nicht in die Leitung der Geſchäſte ein, ſo iſt's 
mit unſerer Freundſchaft aus und vorbei. Du 
kannſt dann ſehen, wie Du fertig wirſt in Zu⸗ 
kunft. Anſtelle der 2000 Mark, die ich Dir dis⸗ 
her monatlich gab, kriegſt Du dann 300; denn 
untergehen laſſen will und kann ich Dich nicht 
— das bin ich meinem Namen ſchuldig — und 
der Mutter. Um Deiner ſelbſt willen gäb' ich 
Dir keinen Pfennig mehr, Du biſt es nicht werth. 
Ungehorſam gegen die Eltern und Faulheit und 
Pflichtvergeſſenheit find mir verhaßt. Und daß 
Du's nur weißt! Unter meinem Dach haſt Du 
dann auch nichts mehr zu ſuchen — auch hier 


nichts in Bergſee. Du kannſt Dir dann irgend⸗ 


wo ein möblirtes Zimmer nehmen. Dreihundert 
Mark iſt Geld genug; damit kann ein junger 
Mann von 28 Jahren eriitiren. Es giebt genug 
Leute, die für ſich und ihre Familie mit weniger 
auskommen müſſen. Und reicht Dir's nicht, fo 
ſuch Dir wieder ne Stelle bei der Bank. Viel⸗ 
leicht —“ bier ſchlug des Hofſchlächtermeiſters 
Stimme in ein höhniſches Lachen um — treibſt 
Du Dir dann auch das Geld ein, mit dem Du 
Dich von Deinen vornehmen Freunden haſt herein⸗ 
legen lafien !” hr 


des Mädchenhandels in Verbindung zu fegen. 

— Die deutſch⸗ franzöſiſche Grenz- 
kommiſſion für das Kamerungebiet 
if jetzt endlich oon Libreville im franzöſiſchen 
Kongo nach dem Kampo abgegangen. Die Führung 
der deutſchen Abtheilung hat der Oberleutnant 
Förſter übernommen, da Hauptmann Engelhardt, 
1 Führung übertragen worden war, er⸗ 

ankt iſt. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 2. Auguſt 1901. 


— Bon der Nordlandsfahrt des 
Kaisers wird mitgetheilt, daß der Monarch die 
Rückfahrt angetreten hat; die Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ ging am Donnerſtag von Molde nach 
Bergen, das ſüdlicher liegt, in Se. Am Mitt- 
woch hatte Se. Mojeftät Vorträge gehört. 

— Die Zuſammenkunft Kaiſer Wil⸗ 
belm's und des Zaren erfolgt, wie die „Voſſ. 
Zig.“ mittheilen kann, am 10. September in 
Danzig. Tags darauf findet große Flotten⸗ 
parade zu Ehren des Zaren ſtatt, am 12. und 13. 
werden Flottenmandver im Beiſein des Zaren 
abgehalten. 

— Der Empfang des Generalfelbmarſchalls 
Grafen Walderſee durch den Raifer wird, 
wie der „Hog. Corr.“ beſtätigen kann, bereits am 
8. Auguſt Vormittags 10¼ Uhr an der St. 
Pauli⸗Landungsbrücke in Hamburg ſtattfinden. Die 
Vorbereitungen für die Empfangsfeierlichkeiten 
werden deshalb mit beſchleunigter Eile betrieben. 
U. a. wird, da die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſehr 
boch liegt, eine hohe und breite Brücke hergeſtellt, 
die vom Deck der „Hohenzollern“ nach der St. 
Pauli⸗Landungsbräcke führt. Auf Befehl des 
Kaiſers werden in Hamburg ſämmtliche Generale 
anweſend ſein, die unter der Generalinſpektion des 
Grafen Walderſee gedient haben. Um 1 Uhr 
findet im großen Feſtſaale des Rathhauſes das vom 
Senat veranſtaltete Frühſtück ſtatt. 

— Kronprinz Wilhelm hat gleichwie 
der Kaiſer, in ſeiner Eigenſchaft als Großgrund⸗ 
befiger Schleſien einen namhaften Betrag ge⸗ 
ſpendet zu der ins Glatz geplanten Errichtung eines 
Denkmals für den General Grafen Friedrich 
Götzen, den ruhmpollen Vertheidiger Schleſiens 
während der Unglücksjahre 1806/7. Auch Prinz⸗ 
regent Albrecht von Braunſchweig, der Großherzog 
von Weimar und Erbprinz Bernhard von Mei⸗ 
ningen machten Zuwendungen. 

— Im Befinden Cris pis war bis 
Donnerſtag Nachmittag kene Aenderung eingetreten, 
ſein Bewußtſein iſt faſt dauernd getrübt. 

— Dem verſtorbenen ungariſchen Miniſter 
Deſider v. Czilagy, deſſen Begräbalß auf 
Staatskoſten erfolgt, wibmet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einige herzliche Worte, in denen ſie hervor⸗ 
— .. ———— 


Der Andere ſchnitt ihm mit einer enerzifchen 
Handbewegung das Wort ab. „Ich will nichts 
von Dir hören. Sonntag Vormittag erwart' 
ich Dich in meinem Privatkomptoir. Punkt 8 
Uhr früh!“ 

Der Alte ging an den Kleiderſchrank, warf 
ſeinen Regenmantel über, zog die Kaputze deſſelben 
weit über die Ohren und verließ, ſeine Büchſe 
ſchulternd, ohne Gruß das Zimmer. Die Thür 
warf er krachend ins Schloß, gleich als wollte er 
feinen Worten noch ein kräftiges Ausrufungs zeichen 
hinterdran ſetzen. Auch daß er fo oſtentativ das 
Haus verließ, geſchah nicht allein, weil es in ihm 
vor Wuth kochte, er wollte möglichſt deutlich kund 
geben, daß er ſich dem Sohne fremd fühlte, 
nichts mehr mit ihm gemeinſam haben wollte. 
Vielleicht rüttelte das den Leichtfertigen zuſammen, 
brachte ihn zur Beſinnung. 

Er nahm die Drohungen des Vaters nicht 
ſonderlich ernſt. Ins Geſchäft eintreten, das 
famoſe Bummelleben aufgeben, ſchon jetzt mit 28 
Jahren! Nein . das würde er nicht; denn 


war er erſt mal drin im Betrieb, bot er dem Alten 


den kleinen Finger, dann nahm der nicht nur die 
ganze Sp ſondern den ganzen Menſchen, ann 
ließ er ihn nicht mehr los von früh bis pat. 
Und wollte man wirklich mal weg, auf ein paar 
Tage nach Hamburg oder Baden Baden zum 


Derby oder internationalen Herbſtmeeting, dann 


gab's ſicher ganz fürchterlichen Krach, einen Krach, 
der eher zum definitiven Bruch führen konnte als 


(Erſtes Blatt.) 
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hebt, daß das jähe Hinſcheiden des Miniſters auch 
in den politiſchen Kreiſen Deutſchlands lebhafte 
Theilnahme erwede. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Gene⸗ 
ralleutnants Freiherr von Gayl und von 
Livon ius erhielten den Kronenorden erfter, der 
Generalmajor z. D. von Ram dohr den Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Geh. Oberfinanzraths Germar 
zum Direktor des Finanzminiſteriums. 

— Liebknechts Sohn, der Rechtsanwalt 
Dr. Karl Liebknecht iſt in einer ſozialdemokratiſchen 
Parteikonferenz als ſocialdemokratiſcher Kandidat 
für die nächſte Reichstagszoahl im Wahlkreiſe 
Potsdam⸗Oſthavelland nominirt worden. Der Apfel 
fallt nicht weit vom Stamm. 

— Die Zahl der Rechtsanwälte 
betrug in Deutſchland am 1. Januar 1901: 
6831 gegen 6629 im Jahre 1797, 5340 im 
Jahre 1891 und 4112 im Jahre 1880, fie 
iſt alſo in den letzten Jahren langſamer ge⸗ 
ſliegen. 

— Ueber die Sterblichkeitsverhältniſſe des 
höheren Lehrſtandes waren ungünſtige 
Angaben verbreitet; dieſelben treffen in kelner 
Weiſe zu. Die Statiſtik zeigt vielmehr, daß die 
höheren Lehrer in dieſer Beziehung erheblich 
beſſer daſtehen als die männliche Bevölkerung im 


Durchſchnitt. 


Heer und Flotte. 


— Der Generalmajor 3. D. Ludwig von 
Blumenthal vollendete am Donnerſtag ſein 
90. Lebensjahr. Er iſt ein Bruder des ver⸗ 
ie Generalfetdmarſchalls Grafen Blumen⸗ 
thal. 

— Auch dem Regiment der Gar des bu 
Corps hat der Kaiſer jetzt einen beſonderen 
Armeemarſch (III. 88) verliehen, mit der Maß⸗ 
gabe, daß das Regiment allein berechtigt ſein ſoll, 
dieſen Marſch bei großen Paraden als Parade⸗ 
marſch in Schritt in Eskadronsfront zu ſpielen. 

— Das Leib⸗Küraſſierregiment 
Großer Kurfürſt hat ſeine Garniſon Breslau ver⸗ 
laſſen, um durch Schleſien, Poſen und Weſtpreußen 
zu marſchiren. Es nimmt am Kaiſermanöver bei 
Danzig Teil. 

— Ueber die Strafrechtspflege bei 
der Oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade hat der Kalſer 
beſtimmt, daß die Brigade auch ferner als mobiler 
Truppen verband anzuſehen iſt. Es gelten für fie 
die Verordnung über die Strafrechtspflege bei 
dem Heere in Kriegszeiten und über das außer⸗ 
ordentliche kriegsrechtliche Verfahren gegen Aus⸗ 
länder und über die Ausübung der Strafgerichts⸗ 
barkeit gegen Kriegsgefangene vom 28. Dezem⸗ 
ber 1899. a 
P— 
jetzt die entſchiedene Weigerung, ſich einem Beruf 
hinzugeben, an dem man keinen Gefallen fand. 
Teufel, man war doch ſchließlich nicht bloß ſeines 

aters Sohn, ſondern doch auch ein Menſch für 
ſich, ein Menſch mit eigenem Willen und eigener 
Auffaſſung über das, was das Leben ſchön und 
lebenswerlh macht. Aber die Alten denken 
immer, ſie haben nur einfach über ihre Kinder zu 
befehlen. Nein ... er würde ſich nicht fügen. 
Jedenfalls würde er erſt mal hören, was ſeine 
Freunde, der Graf Bohmsdorf und der Baron 
Wyon dazu ſagten. Ob die es nicht auch „horrible“ 
fänden, daß er, der flotte liebenswürdige Lebe⸗ 
mann, jetzt auf einmal den Schlächter ſpielen 
ſollte. Den Schlächter! Zum Teufel! Wenn's 
wenigſtens noch etwas anderes geweſen wäre. 
Bankier oder Fabrikbeſitzer. Aber Schlächter — 
nein — nie im Leben! Der Alte würde ſchon 
nachgeben — und wenn er wirklich ſeine Drohung 
wahr machte und ihn für eine Weile auf 300 
Mark pro Monat ſetzte — allerdings lächerlich 
kleine Summe — na, man würde ſich ſchon durch⸗ 
helfen. Der Name Eduard Schultze war fein⸗ fein, 
auf ihn kriegte man ſchon zu entſprechenden 
Zinſen geborgt. Alle ſeine Freunde hatten ja 
zeitweiſe die Herren Manichäer in Anſpruch nehmen 
müſſen ... weshalb ſollte er es da nicht auch 
mal! Na, und zu guter Letzt war ja immer noch 
die Mutter da. Wozu war man denn ihr 
Lieblingsſohn? Hatte ſie bei dem Alten bisher 
immer durchgeſetzt, was ſie wollte, ſo würde ihr 


n EN 


— Eine neue katholiſche Marine⸗ZJarniſon⸗ 
kirche iſt am Donnerſtag in Wilhelmshaven 
geweiht worden durch den Feldpropſt Dr. Aßmann 
und in Gegenwart des Admirels Thomſen als 
Vertreter des Kaiſers. . 

— Aus Kiel: Die Ausreiſe des Schul⸗ 
ſchiffes „Stoſch“ mußte wegen eines Unfalls 
verſchoben werden. das Dampfboot des 
Schiffes in die Höhe gewunden wurde, um an 
Bord gebracht zu werden, brach die Hebetroſſe, 
und das Boot ſtürzte ins Waſſer, wo es verſank. 
Perſonen find glüͤcklicherweiſe nicht verlegt. 


Ausland. 


Rußland. Wie die „Nowoje Wremja“ 
aus Moskau meldet, iſt die tibetaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft geſtern von dort in die Heimath abgereist. 

China. Die Londoner Bläter können es 
nicht unterlaſſen, die Welt mit Senſations⸗ 
nachrichten aus China zu überraſchen, die 
ganz augenſcheinlich nur den Zweck verfolgen, wei⸗ 
tere Verwirrungen zu ſtiften. Der Meldung, daß 
in Kanton der Ausbruch eines gewaltigen Borer- 
aufſtandes bevorſtehe, wird die noch weit unglaub⸗ 
lichere zugeſetzt, daß England die Abficht hege, 
Weihalwei an Deutſchland abzutreten 
für die guten Dienſte, welche dieſes ihm im 
Nangtiegebiete erwieſen habe. Dieſe frei erfun⸗ 
dene Angabe verfolgt, wie man gleich ſehen wird, 


den Zweck, Deutſchland bei Rußland unangenehm 


zu machen. Weihaiwei, ſo bemerkt nämlich ein 
Londoner Blatt, habe für England wenig oder 
gar keinen Werih, für Deutſchland würde die Er⸗ 
werbung des Hafens und ſeiner Forts von weit 
größerem Vortheil ſein, als für England, und 
indirect dürfte Weihe üwei im Befige Deutſchlands 
ſich vorthellhaft für England erweiſen, weil es 
dann einen ſtarken Puffer gegen Rußlands Vor⸗ 
dringen nach Süden bilden würde. Deutſchland 
bedankt ſich natürlich dafür, einen Puffer zwiſchen 
Rußland und England zu bilden; da muß Eng⸗ 
land vielmehr zuſehen, wie es allein fertig wird. 
— 


England und Trausvaal. 

Der Schwindel der Engländer mit 
der Beſchlagnahme einer angeblichen Correſpondenz 
zwiſchen dem Staatsſekretär Reiz und dem Prä⸗ 
ſidenten Steijn, in welcher der erſtere die Noth⸗ 
wendigkeit der Unterwerfung der Buren dargelegt 
haben ſollte, iſt bereits vor einigen Tagen auf⸗ 
gedeckt worden. Wie grob der Schwindel war, 
erkennt man erſt jetzt in vollem Umfange, wo ein 
echter Brief des Staatsſekretärs Reitz veröffent⸗ 
licht wird. In dieſem Briefe heißt es: Trotz 
der Uebergabe Cronjes, der Aufgabe von Bloem⸗ 
fontein und Pretoria fechten unſere Leute und die 
vom Dranjefreiftaat doch immer muthig weiter, 
und es wird England noch Millionen Pfunde 
Sterling und Tauſende von Soldaten koſten, um 
uns unfere Freiheit zu nehmen. Wir vertrauen 
auf Gott, der kein Unrecht duldet. Geld, Muni⸗ 
tion und tapfere Bürger haben wir genügend, und 
Englands Abſicht, unſer Land ſich anzueignen, 
zwingt uns, bis zum letzten Mann zu kämpfen. 
— Von Muthloſigkeit und Verzagtheit iſt in 
dieſem Briefe nichts zu ſpüren, vielmehr athmet 
jedes Wort den unumſtößlichen Entſchluß, ſiegen 
oder unterliegen, den Engländern die Abſicht der 
Annexion der ſüdafrikaniſchen Republiken zu ver⸗ 
eiteln, oder bis auf den letzten Mann zu Grunde 
zu gehen. Ein drittes giebt es nicht! Lord 
Kitchener aber mag zuſehen, wie er mit ſolchen 
Männern, die zum Aeußerſten entſchloſſen ſind, 
fertig wird. 

Der Beſuch Krügers bei dem Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten von Nordamerka, 
Mac Kinley, ſoll nunmehr endgiltig für den 
Monat September feſtgeſetzt ſein. Ein weiteres 


Gerücht will wiſſen, daß Krüger den Vorſchlag 


der Königin Wilhelmina von Holland, auf die 
Unabhängigkeit Transvaals zu verzichten und ſich 
mit der inneren Autonomie zu begnügen, in 
welchem Falle die Königin eine ausfichtsvolle 
Intervention zuſagte, abgelehnt hat. Krüger werde 
dem Beiſpiele Waſhingtons folgen, welcher ſieben 
Jahre gegen England gekämpft und ſchließlich auch 
die Unabhängigkeit erreicht habe. 


ſieghafter Einfluß auf den Querkopf auch ſchließ⸗ 
lich nicht verſagen, wenn es galt, die Entzweiten, 
Vater und Sohn, wieder mit einander auszuſöhnen! 
Nach ſolchen weiſen Betrachtungen über ſeine 
Zukunft vollkommen beruhigt, dachte Eduard mit 
keinem Gedanken mehr an die unliebſame Szene 
mit dem Vater und nahm, da er ſich auf den 
edlen Skat meiſterhaft verſtand, ſeinen beiden 
Partnern bis Abends 11 Uhr über 15 Mark ab, 
obgleich man nur um einen halben Pfennig 
ſpielte. ; 
Dann fpazierte er, ein luſtiges Couplet pfei⸗ 
fend, ſeelenvergnügt zum Jagdhaus zurück, um ſich 
zur Ruhe zu begeben. Der Regen hatte auf⸗ 
gehört, der Himmel war klar und mit Sternen 
überſät und verſprach für den nächſten Morgen 
eine angenehme Frühbirſche. 
4. Capitel. a 
Glück auf der Jagd — beim Hoſſchlächter⸗ 
meiſter das wirkungsvollſte Heilmittel gegen 
ſchlechte Laune zu ſein, und traf es ſich noch gar, 
daß ihm allein die keuſche Göttin Diana hold 
war, ſeine Jagdkumpanſchaft aber mit leeren Ruck⸗ 
ſäcken heimziehen mußte, jo ſchlug ſein Frohſinn 
in der Regel geradezu in Uebermuth um. Er war 
dann zu ſcherzhaften Reden aufgelegt wie ein 
Zwanzigjähriger und konnte ſich vor allem in der 
des vom Pech verfolgten Waidgenoſſen 


garnicht genug thun, ganz gleich, ob dies nun ein 


gelegentlicher Jagdgaſt, ein alter Freund oder ſein | 
eigener Sohn war. 


c 


Im Caplande iſt die Lage für die Eng⸗ 
länder tm hohen Maße bedrohlich geworden, da 
die Capkoloniſten ſich in immer wachſender Zahl 
den Buren anſchließen. Die aufſtändiſchen Cap⸗ 
holländer nehmen weniger an den Kämpfen Theil, 
plündern aber weidlich und zeigen den Buren, wo 
Vorräthe zu finden ſind. 


Aus der Provinz 


* Brieſen, 31. Jull. Im Auftrage des 
Provinzial⸗Schulkollegiums waren Negierungsrath 
v. Steinau ⸗Steinrück und Provinzialſchulrath 
Collmann aus Danzig heute hier anweſend, um 
mit der von den ſtädtiſchen Behörden gewählten 
Kommiſſion wegen der Umwandlung der 
biefigen Privatrealſchule in eine ſtaatliche 
Realſchule nährere Rückſprache zu nehmen. Die 
Kommiſſion brachte insbeſondere den Wunſch zum 
Ausdruck, die von der Stadt geforderten 
Leiſtungen, welche namentlich durch die koſtſpielige 
Herſtellung der Schulgebäude den ſiädtiſchen Haus⸗ 
halt ſchwer zu belaſten drohen, möglichſt zu mil⸗ 
dern und den bisherigen fakulativen Unterricht 
in Latein und Griechisch beizu . Endgültige 


izubehalten 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt; auch iſt die Wahl 


des für den Schulbau anzukaufenden Platzes noch 
nicht getroffen. — Auf dem Gute Wims dorf 
brannte ein Vierfamilienhaus nebſt Stall voll⸗ 
ſtändig nieder. 

* Nofenberg, 31. Juli. Geſtern Abend 
ertränkte ſich der Strafgefangen⸗Acbeiter 
Auguft Jordan aus Rothwaſſer im bieſigen See. 
Derſelbe wir am genannten Tage Vormittags 
aus dem biefigen Gerſchtsgefäugniß dem Kranken⸗ 
hauſe zugeführt worden. Er verließ das gemein⸗ 
ſame Krankenzimmer, Iprang durch ein außer 
Beobachtung liegendes Fenſter und lief direkt in 
den nahe gelegenen See, aus dem er nach un⸗ 
gefähr einer halben Stunde als Leiche herausge⸗ 
holt wurde. h 

* Graudenz, 1. Auguſt. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, zur Linderung des 
Nothſtandes der innerhalb des Stadtkreiſes 
Graudenz wohnenden Grundbeſitzer eine Staats⸗ 
beihilfe von 12 000 Mk. zu erbitten. 

"Dt, Eylau, 1. Auguſt. Der General 
der Infanterie Ewald don Kleiſt, Chef des 
Infanterie⸗Regiments (7. Dftpr.) Nr. 44, begeht 
am 12. d. M. die Feier ſeines 60jährigen mili⸗ 
täriſchen Dienſtjubiläums. Am 12. Auguſt 1841 
trat er als Leutnant in das 1. Garderegiment 
z. F. Am 1. Juni 1885 wurde er zum kom⸗ 
mandirenden General des 1. Armeekorps ernannt, 
am 18. September 1886 zum General der In⸗ 
fanterie befördert und am 11. Mai 1889 unter 
vorheriger Ernennung zum Chef des Infanterie⸗ 
5 Nr. 44 mit Penſion zur Dispofition 

tellt. ; 
eher Marienwerder, 31. Juli. Für Erret⸗ 
tung dreier Kinder vom Tode des Ertrinkens im 
Teiche bei Prufl hat der Regterungspräſident dem 
Knecht Johann Dymarkowskl zu Pruſt eine 
Prämie von 15 Mark bewilligt. — Geſtern wurde 
hier ein Eiſenbahnverein für die Beamten 
und Arbeiter der Eiſenbahnſtrecken Marienburg⸗ 
Graudenz und Marienwerder⸗Jablonowo gegründet. 
Vorſitzender wurde Stationsaſſiſtent Bandelier⸗ 
Marienwerder. 

Marienburg, 31. Juli. Der an Stelle 
des nach Elbing verzogenen Direktors Horn zum 
Direktor der hieſigen höheren Mädchenſchule und 
des Lehrerinnen⸗ Seminars gewählte Direktor 
Engler aus Brieſen wurde heute in Gegenwart 
der Schülerinnen der höheren Mödchenſchule, des 
Lehrerkollegiums und mehrerer Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats, der Schuldeputation und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung durch Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs in ſein neues Amt eingeführt. 

„Marienburg, I. Auguſt. Das Schöf⸗ 
fenge richt verurtheilte heute die Geſindever⸗ 
mietherin Anna Thimm aus Fichthorſt bei Elbing 
wegen Betruges zu 3 Wochen Gefängaiß. Die 
Thimm hatte die Arbeiterfrau Marie Pätzel aus 
Fichthorſt bei der Hofbeſitzerfrau Tuchel in Fiſchau 
unter der falſchen Angabe, daß ſie Wittwe ſei, 
auf 1 Jahr vermietet und Ach in betrügeriſcher 
Abſicht das Miethsgeld von 10 Mark aushändigen 
—— . ͤ nein 


Dieſe harmloſe Schadenfreude, für die das 
Wort „Jagdneid“ entſchieden zu ſtark geweſen 
wäre, war nächſt der blinden Liebe zu ſeiner 
hübſchen Frau ſo ziemlich die einzige Schwäche des 
wackeren Mannes. 

Um ſo mehr erſtaunte Eduard junior, als der 
„alte Herr“, der auf der Frühbirſche zwei kapitale 
Böcke erlegt hatte, — während ſeinem Sohne 
auch nicht der ſchwächſte Spießer zu Geſicht ge⸗ 
kommen war — trotzdem fein kurzangebundenes 
Weſen vom Tage zuvor beibehielt und auf alle 
an ihn gerichteten diplomatiſchen Fragen nur 
mürriſche Antworten gab. Ja — was er noch 
nie gethan, ſeit der gegenwärtige Kutſcher bei ihm 
in Dienſten ſtand — er ſchwang ſich auf den 
Vorderſitz des Jagdwagens, forderte ziemlich un⸗ 
wirſch Leine und Peitſche und lenkte ſeine flotten 
Schimmel ſelbſt nach der Hauptſtadt zurück. Es 
war erſichtlich, er wollte mit feinem Stammhalter, 
der auf dem Hinterfig des Gefährtes in einſamer 
Größe thronte, keine unnöthige Unterhaltung 
führen. Die flotten Gäule aber wußten wirklich 


nicht, was ihnen paſſirte. Obgleich fie fo. brav, 


wie je ihren gewohnten gleichmäßigen ſchlanken 
Trab gingen, bekamen ſie dennoch diverſe Male 
die ſauſende Peitſchenſchnur auf das glatte, ſpiegel⸗ 
blanke Fell. Der Kutſcher, der links neben feinem 
Herrn ſaß, ſchuͤttelte bedenklich das weiße Haupt 
und, häufig auf ſeine große filberne Taſchenuhr 
blickend, konnte er am Ende der Fahrt konſtatiren, 
daß der Hoſſchlächtermeiſter den Necord der Tour 
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laſſen. Schon am Tage darauf war die Pägel, 
die auch nach 3 Mark Handgeld erhalten hatte, 
aus dem Dienſt ausgekniffen. Die Pätzel iſt be⸗ 
reits wegen ähnlicher Strafthat mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

„Dirſchar, 31. Juli. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der Nacht zu heute in den 
Räumen des Berliner Waarenhauſes ausgeführt 
worden. Der Inhaber des Geſchäfts hatte geſtern 
Abend verſehentlich die äußere Thüre des Geld⸗ 


ſpindes offen gelaſſen. Anſcheinend iſt dieſes 


beobachtet worden; denn in der Nacht ſind Ein⸗ 
brecher durch ein Fenſter in das Geſchäftslokal 
eingedrungen, haben den inneren Verſchluß des 
Geldſpindes erbrechen und daraus etwa 1200 
Mark, darunter rund 1000 Mark in Gold, ent⸗ 
wendet. Von den Einbrechern fehlt bisher jede 
Spur. 

* Danzig, 1. Auguſt. Für den Beſuch des 
Zaren ik in Marinekreiſen nunmehr folgendes 
dekannt geworden: Am 10. September Ankunft 
den Zaren auf der Danziger Rhede. Abends 
Paradetafel an Bord der „Hohenzollern“; am 
11. September Flattenparade vor beiden Kaiſern; 
12. und 13. September Theilnahme an den 
Flotttenmanövern. — Der Präſident der See: 


rath Krech aus dem Finanzminiſterlum und der 
Generaldirektor der Borgſigwerke, Mercklin trafen 
geſtern aus Berlin hier ein und konſerirten mit 
den Vertretern der Stadt, der Privataktienbank 
und der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerk⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft wegen der ferneren Finanzirung 
dieſer Werke. — Oberpräſident v. Goßler hat 
ſich heure mit Begleitung des Reglerungsraths 
Buſenitz nach Marienwerder begeben, um mit 
dem dortigen Regierungs⸗Präſidenten über Abhilfe 
der Nothlage der Landwirthſchaft in Weſtpreußen 
Berathungen zu pflegen. Heer v. Goßler kehrte 
heute Abend hierher zurück. — Herr v. Goßler 
ſtellt ſeinen im Kreiſe Oletzko gelegenen Güter⸗ 
beſitz zum Verkauf. Die ſehr umfangreiche 
Beſitzung beſteht aus dem Hauptgut Wenſöwen 
nebſt mehreren Vorwerken und war über 150 
Jahre im Beſitze der Familie der verſtorbenen 
Gattin des Oberpräſidenten, die eine geborene 
von Simpſon⸗Georgenburg war. — Ein Dele⸗ 
giertentag von Vertretern den Zweigvereine des 
deutſchen Privatbeamten vereins in 
den Pravinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen und des 
östlichen Theiles von Pommern findet am Sonn⸗ 
tag in Bröſen ſtatt. Auf der Tagesordnung fteht 
als wichtigſter Punkt der engere Zuſammenſchluß 
der Zweigvereine und Gruppen, die Ausbreitung 
und die Gründung neuer Vereine in den ge⸗ 
nannten Provinzen. Der Generaldirektor des 
Verbandes wohnt den Verhandlungen bei. 
* R Jörn: 4, — Pe ‚biefigen Littera⸗ 
0 e a o v 2 iſt von 
Aalener hel mie 808 
Mark auf die Dauer von 5 Jahren bewilligt 
worden. 

SHeydekrug, 30. Juli. Auf dem biefigen 
Wochenmarkt ſtarben durch Hitzſchlag zwei 
Landfrauen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 2. Auguſt. 


— 1 [Perſonalien.] Die Stationsvor⸗ 
ſteher Schul z⸗Roſenberg und Mathäus⸗ 
Rieſenburg find zu Stattensuorfichern 1. Klaſſe 
befördert. 

Der königliche Landmeſſer Die: ſchke in 
Konitz iſt vom 1. Auguſt ab nach Bromberg ver⸗ 
ſetzt worden. 

Die Landmeſſer Auguſt Günther aus 
Mülheim a. Rh. und Karl Heiſer aus Dins⸗ 
laken find zu Kataſterlandmeſſern berufen 
und der Regierung zu Marienwerder überwieſen 
worden. 

Zum Standesbeamten iſt ernannt: der Lehrer 
Etmanski jun. in Kunzendorf für den Bezirk 
Kunzendorf im Kreiſe Thorn. 

§ [Perſonalien aus dem Kreiſe.] 
Pfarrer Ullmann in Grabowitz iſt vom 22. 
Juli bis 24. Auguſt d. Js. beurlaubt. 


— . — EEE 
Bergſee⸗Berlin um volle 23 Minuten verbeſſert 
hatte. 

Der Reſerveleutnant auf dem Hinterſitz, mit 
der nicht gerade abwechslungsreichen Ausſicht auf 
den breiten Rücken ſeines Vaters, hatte im Voll⸗ 
bewußtſein ſeines Trotzes zu dem „Koller des 
Alten“ nur höhniſch gelächelt und gedacht 
„Brumme Du nur! Mich kriegſt Du doch nicht 
klein!“ 

Zu Haufe angekommen, machte er dann ſchnell 
ein wenig Toilette und fuhr nach Hoppegarten 
hinaus, wo an dieſem Tage gerade einige intereſ⸗ 
fante Rennen gelaufen werden jollten, während 
der Hoſſchlächtermeiſter nach eintägiger Abweſenheit 
es für ſeine Pflicht bielt, alle Zweige feines 
Geſchäftes bis ins Kleinſte hinein ſorgfältig zu 
infpiciren, und bei dem ihm eigenen, völligen Auf⸗ 

ehen in der Arbeit den Aerger, der ihn quälte, 
fal völlig vergaß. 

So kam es, daß er ſich in recht guter Stim⸗ 
mung befand, als er nach dem Abendeſſen mit 
feiner Frau allein im Wohnzimmer jaß, während 
Emma noch einmal in den Laden hinuntergegangen 
war, ihre Kaſſenrechnung zu machen, und 
unter dem Vorwand, 
durchſehen zu wollen — zu 
Kellereien hinabſtieg, um ſich in die Geheim⸗ 
niſſe der Schlagwurſtfabrikation einwelhen zu 


laſſen. 
Gertſetzung folgt.) 


itz — 


il 


fe von 300 


feine Schularbeiten ſchnell 
Eisler in die 


Milch, welcher äußerlich von 


o 


Der Oberpräſident hat den Fabrikbeſitzer 
55 A n zu re or Hege neu und 
abrikbeſitzer Raapke zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Antebel Mocker — 


ernannt. 

* [Militäriſches.] Während der dies⸗ 
jährigen Diviſions⸗ und Kaiſermanöver werden 
mei ee a u i - 
ungen „ welche zur Verfügung der 
Diviſions⸗Kommandeure ſtehen. Die 1. Abthelung 


wird aus den Infanterie = Regimentern 14 21 
und 141 gebildet, die 2. aus den Infant erie⸗ 
Regimentern 61, 165 und 176. Jede Abtheilung 
ſteht unter Führung eines Offiziers. 


88 [Im Kreis hauſeſ wird auf Betreiben 


des Herrn Landrath von Schwer in in einem 
geeigneten Raume 
bäder für die in der Kreisverwaltung beſchäftigten 
Beamten etc. hergeſtellt. 
gehen auch an anderen geeigneten Stellen Nach⸗ 
ahmung verdienen. 


eine Einrichtung für Brauſe⸗ 
Es dürfte dieſes Vor⸗ 


—$ [Unterrichts⸗ Genehmigung.] 


Ben en: K 2 er in Thorn iſt die 
rlaubniß ertheilt, die Küntzel'ſche höhere Privat⸗ 
1 le 1 be und in derſelben zu 
unterrichten und zwar zunä ein . 
handlung Havenſtein, Geheimer Oberfinang: | 3 auf ein Jahr 


„Aus Anlaß ber-benorfiehenden 


Herbſtübungenßf wird wieder auf die Wich⸗ 
tigkeit der Anwendung richtiger und deutlicher Auf⸗ 
ſchrift bei den Manöber⸗Poſiſendungen hingewieſen. 
Zur genauen Aufſchrift gehören Familſenname, 
möglichſt 
Truppentheil nach Regiment, Bataillon, Kompagnie, 
Eskadron, 
gewöhnlich auch der ſtändige Garniſonort, nöthigen⸗ 
falls mit dem Zuſatz „oder nachzuſenden.“ 


auch der Vorname, Dienſtgrad und 


Batterie, Kolonne u. ſ. w., und für 


—IlSedanfeier in den Schulen. 
Durch Verfügung der königlichen Regierung ift be⸗ 
ſtimmt worden, daß der Sedantag nach wie vor 
in den Schulen am 2. September, oder wenn 
derſelbe auf einen Sonntag fällt, am vorhergehen⸗ 


den Tage durch Anſprachen, Deklamationen und 
Lieder ſo gefeiert werden ſoll, daß dadurch die 
Liebe gegen Kaiſer und Reich geweckt und Dank 
für Gottes Führung den Herzen der Schuljugend 
nahe gelegt wird. 


Es wird empfohlen, die Schul⸗ 
vorſtände (Schuldeputationen) zu dieſer Feier ein- 
zuladen. Geſtattet der Raum keine gemeinſame 
Veranſtaltung für alle Klaſſen einer Schule, ſo iſt 
der Schulakt von den Klaſſenlehrern in den ein⸗ 
zelnen Klaſſen abzuhalten. Wo dies bisher üblich 
war oder es zweckmäßig erſcheint, kann auch 
kunftig am Nachmittage ein Schülerausflug 
ftattfinden, im übrigen aber iſt der Tag unters 
richtsfrei. 

— [Die Ausübung der Kunſi] ik 
nach dem Gewerbeſteuergeſetz bekanntlich ſteuerfrei; 


es haben daher auch Muſiker, die künſtleriſche 


noch in 


der Geſammtheit Gewerbeſteuer zu en . In 
einem dem Oberverwaltungsgericht zur Entſchel⸗ 
dung vorliegenden Falle hatte nun das Trompeter⸗ 
korps eines Kavallerieregiments zum Tanze auf⸗ 
geſpielt. Das Gericht nahm, wie die deutſche 
Juriſten zeitung mittheilt, an, daß die Leiſtungen 
der Militärkapellen bei Konzert⸗Aufführungen 
zweifellos za den känſtleriſchen zu rechnen ſeien; 
die Ausübung der Tanzmuſik aber erſcheine 
regelmäßig nicht als Ausübung der Kunſt, weil 
ſie lediglich den Zwecken des Tanzes diene. Da⸗ 
her ſei die entgeltliche Ausübung der Tanzmuſtk 
auch ſeitens des Trompeterkorps als gewerbliche 
Thätigkeit zu betrachten und ebenſo der Gewerbe⸗ 
ſteuerpflicht unterworfen, wie die Tanzmuſik einer. 
Zivilkapelle. 

[JJagdkalender.] Im Monat Auguſt 
dürfen nur geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne und im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder Rebhühner vom 26. 
Auguſt ab. : 

JelVeteranenbelhilfen.] Der über- 
wiegend größere Theil derjenigen Kriegsveteranen, 
welche bisher als vorgemerkte Anwärter auf Be⸗ 
willigung der Veteranenbeihilfe von 10 Mark 
monatlich gewartet haben, wird diefer Tage durch 
die Mittheilung erfreut, daß die Beihilfe be⸗ 
willigt iſt und vom 1. April ab nachgezablt wird. 
Im Regierungsbezirke Marienwerder haben dadurch, 
daß in den Staatshaushaltetat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901 erheblich größere Mittel für dieſen 
Zweck eingeſtellt ſind, 401 Veteranen neu be⸗ 
rückſichtigt werden können. Nur diejenigen An - 
wärter, welche nach dem Jahre 1845 geboren ſind 
und nur am franzöſiſchen Feldzuge theilgenommen 
haben, haben die Beihilfe noch nicht erhalten. 

„[Das Sauerwerden der Milch 
kann einerſeits durch ſehr hohe, andererſeits auch 
niedrige Temperaturen verhindert oder doch ver» 
langſamt werden. Das Kochen der Milch zum 
Schutz gegen Sauerwerden iſt allgemein bekannt. 
Erhöht wird die Wirkung des Kochens aber dadurch, 
das man die gekochte Milch ſofort auf eine niedere 
Temperatur, etwa acht bis neun Grad Réaumur 
(Wärme) abkühlt, was durch raſches Einſetzen des 
mit gekochter Milch gefüllten Befähes in Quell⸗ 
oder in durch Elszuſaz abgekühltes Waſſer zu er⸗ 
zielen iſt. Auf alle Fälle aber if es fehlerhaft, 
die gekochte Milch unbedeckt fich ſelbſt abkäblen 4 
laſſen, da die Temperatur nur ſehr langſam 
20 bis 30 Grad Réaumur (Wärme) finkt, welche 
für die Entwickelung der kleinen, mit bloße 
Auge mit ſichtbaren Lebeweſen (Pilze), die das 
Sauerwerden der Milch verurſachen, die günſtigſte 
Temperatur iſt. Je länger die Milch Br Tem: 
peratur beibehält. deſto 1 — er | 

N 
anzumerken iſt, enthält in dlelen Fällen trozdem 
ſchon dieſe kleinen Lebeweſen. Sehr wichtig find 


dieſe Thatſachen mit Rüͤckſicht auf diejenige Milch, 
die an kleine Kinder verabreicht werden ſoll. 

[Erſchoſfenj hat ſich in feiner, in der 
Bankſtraße hierſelbſt belegenen Wohnung der 
Leutnant Preuß vom Fußartillerie Regiment 
Nr. 15. Ueber die Beweggründe zu der That 
iſt Zuverläſſiges noch nicht bekannt. 

§ [Polizeibericht vom 2. Auguſt.] 
Gefunden: Auf dem Neuſt. Markte ein 
Damen- Sonnenſchirm. — Zurüdgelafien: 
In der Rathsapotheke (Pardon) am Altſtädt. 
Markt ein neues Teftament, ebendaſelbſt eine 
kleine Henne zugelaufen. — Ferner zugelaufen 
beim Gutsvorſteher L. Neumann⸗Wieſenburg ein 
kleiner glatthaariger Hund, ſchwarf und weiß, 
mit gelber Schnauze und gelben Ohren. — Ver⸗ 
haftet: Zwei Perſonen. 5 


r Mocker, 31. Jull. Heute Nachmittag 4 
Uhr fand im hieſigen Gemeindehauſe eine Sitzung 
der Gemeinde vertretung unter Vorſitz 
des ſtelldertretenden Gemeindevarſtehers Herrn 
Schöffen W. Broſius ſtatt. Erſchienen waren 15 
Gemeindeverordnete. Auf der Tagesordnung ſtand 
Beſprechung über die Ausſchreibung der Gemeinde⸗ 
vorſteher⸗ bezw. Standesbea nten⸗ und Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stelle. Zunächſt theilt Herr W. Broſius 
der Verſammlung mit, daß der Kreis⸗Ausſchuß 
unterm 24. d. Mts. den Beſchluß der Gemein de⸗ 
vertretung vom 18. d. Mis. betr. die Penſto⸗ 
nirung des Gemeinde⸗Vorſtehers Hellmich ge⸗ 
nehmigt hat. Alsbann geht die Verſammlung zur 
Berathung über die Abfaſſung der Form der 
Ausſchrelbung über. Es wird beſchloſſen: Das 
Anfangs gehalt foll 3000 Mark, ſteigend in drei⸗ 
jährigen Zwiſchenräumen um je 300 Mark bis 
zum Höchſtgehalt von 3900 Mark, betragen; 
außerdem wird nach Beſtimmung der Gemeinde⸗ 
vertretung entweder freie Wohnung im Gemeinde⸗ 
bauſe zu dem feſtgeſetzten Werthe von 400 Mark 
oder eine Miethsentſchädigung in gleicher Höhe 
ſowie an Diäten und Reſſekoſten bei Verwaltung 
der Amts⸗ und Standesamtsgeſchäfte der zum 
Amtsbezirk Mocker ſonſt noch gehörenden Ort⸗ 
ſchaften eine Pauſchalſumme von 200 Mark 
jährlich gewährt. Dieſe Beſchlüſſe ſind jedoch nur 
unter der Voraus ſetzung gefaßt, daß die oben ge⸗ 
nannten Aemter ſtets in einer Perſon zuſammen⸗ 
gefaßt werden und daß der Kreisausſchuß hierzu 
die Genehmigung ertheilt. Die vom Kreiſe für 
die Verwaltung des Amtes bewilligte Beihülfe von 
1200 Mark jährlich, die bisher dem Amtsvor⸗ 
ſteher als Pauſchalſumme gewährt wurde, fließt 
der Gemeindekaſſe zu. Die Ausſchreibung der 
Stelle ſoll je einmal in den 3 Thorner Zeitungen 
und im Graudenzer Geſelligen erfolgen. — Zu 
Punkt 2 (Gemeindeangelegenheiten) theilt der Vor⸗ 
ſitzende mit, daß eine Forderung der Hand⸗ 
werkskammer zu Danzig eingegangen iſt, 
nach welcher die Gemeinde pro 1900 einen Bei⸗ 
trag von 63,84 Mark zahlen fol. Die Ver⸗ 
tretung beſchließt, dieſen Betrag nicht eher zu 

, bis fie informirt iſt, von wem ſie den⸗ 
age einzuziehen hat. Schluß der Sitzung 6¼ 
r 


* Podgorz, 1. Auguſt. Zu der heutigen 
Gemeinde Verordnetenſitzung 
waren bis auf ein Mitglied alle erſchienen, ſo daß 
die Tagesordnung in allen Punkten erledigt wer⸗ 
den konnte. Da die hiefige evangeliſche Schule 
über 400 Kinder beſuchen, hat ſich die Nothwen⸗ 
digkeit herausgeſtellt, eine 6. Klaſſe einzurichten. 
Die Vertretung erkennt das Bedürfniß einſtimmig 
an, iſt auch mit dem Vorſchlage der Königlichen 
Regierung einverſtanden, die neue Stelle mit einer 
Lehrerin zu beſetzen, iſt jedoch nicht in der Lage, 
die Beſoldung aus der Kämmereikaſſe zu beſtrelten. 
Die Königliche Regierung iſt nicht abgeneigt, im 
Unvermögensfalle die Stadt zu unterſtätzen. 
— Hauptlehrer Spiring aus Wielle wurde 
eſtern in gleicher Eigenſchaft durch Bürgermeiſter 
baum hier eingeführt. Das ſtädtiſche Grund⸗ 
r. 101 an der Magiſtratsſtraße ſoll auf 
Jahre verpachtet und der Termin be⸗ 

t werden. Emil Schulz. Sohn der 
0 de, war auf Grund des Fürſorge⸗ 

geſetzes in Erziehungsanſtalt Schadewalde bei 
Marienburg inttergebracht und ausgerückt. Er iſt 
aber wieder ar iendorf aufgegriffen und der 
Anſtalt zugeführt beurden. Die dadurch entſtan⸗ 
denen Koſten werden dewilligt. Zum Städtetage 


in Thorn wird als reter unſeres Ortes 
ürgermeiſter Pi 
Jun Dental + Bunde een nd g 
mla kenia bebt pro 1901 800 
ark bew u V 
3 ren Jahre hierih erſammlung 


er Beſchluß zu faſſen. 


Lehet⸗ u. Gallenſteinleiden. 


Die Haupturſache für die Ballenftein- 
bildung und für Leberleiden iſt mangelhafte 
Drudation mit daraus reſultirender Aeber⸗ 
Satans des Organismus und Sauerwerden der 
— er die Galle et zu 

Bir. t ahr für von 
Gallenſteinen und el Die mangelhafte 
Drobation im Körper bezw. in der Leber hat 
ihren Grund darin, daß 


| 1. ſtoff dat Körper zu wenig Sauer: 


2. a ‚usbelonbere der Leber zu wenig 
ührt wird. 

Alle Momente, die 3 im Lebenskreis⸗ 
laufe hervorrufen, muͤſſen auch Sauerſtoff⸗ 
armuth ſpeziell der Leber veranlaſſen, wie 
fizende Beſchäftigung, Einſchnüren der Leber und 
5 des Unterleibes u. ſ. w. 

Diurch unſere palentir ten Sauerſtoff ⸗Gr⸗ 


Cohn u. Borchardt⸗Berlin gewonnen, das Ver⸗ 
waltungsgericht zu Marienwerder zu Gunſten un⸗ 
ſerer Gemeinde entſchieden hat. Unſer Ort hat 
dadurch im Vorjahre eine Mehreinnahme von 
2520 Mk. erzielt. — Nach der aufgeſtellten 
Bürgerrolle gehören zur erſten Abtheilung 13, zur 
zweiten 42 und zur dritten Abtheilung 233 
Wähler. 

e Gurke, 1. Auguſt. Zur Beſchlußfaſſung über 
den Antrag des Strombauftskus betreffend Giudra⸗ 
gung des Alt⸗Thorner Hafens in daz 
Grundbuchamt waren geſtern die Miteigenthümer der 
Gemeindekämpe von Gurske und Alt⸗Thorn mit dem 
Eröffuen eingeladen, daß die Nichterſchienenen ſich den 
gefaßten Beſchlüſſen der Erſchienenen unterwerfen ſollten. 
Es wurde das betreffende Schreiben des Stromfiskus 
vorgeleſen und beſchloſſen, daß gegen der Waſſerfläche 
des Alt⸗Thorner Haſens auf den Namen der Strom⸗ 
dauverwaltung nichts einzuwenden iſt, wenn letztere zur 
geſetz lichen rundſteuer herangezogen wird. Die 
Steuerfreiheit kann auf keinen J all gegeben werden, da 
der Stromftökus ſowohl auß dem Hafen ſowie aus den 
angrenzenden Ländereien Nugen zieht, 

7 — 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Eine wiſſenſchaftliche Bal⸗ 
l'onfahrt michten ſoeben die Herren Dr. 
Süring und Berſon von der Königl. meteorologi⸗ 
ſchen Anftalt in Berlin. Dabei iſt es gelungen, 
in die bisher noch niemals erreichte 
Höhe von 10 300 Meter zu kommen, während 
die vorher erreichte größte Höhe 9150 Meter be⸗ 
trug. Zu der Fahrt benutzten die Forſcher einen 
Ballon von 8000 Kubikmeter Inhalt und nahmen 
zur Füllung Waſſerſtoff as, das in Folge feiner 
im Vergleich zum Leuchtgas größeren Leichtigkeit 
das Erreichen der ungeheuren Höhe ermöglichte. 
Die beobachtete Lufttemperatur war —40 Grad; 
nach den bisher beobachteten Temperaturen in 
8000 und 9000 Meter Höhe hätte man eine 
Temperatur von —53 Grad erwartet. Die 
kühnen Forſcher find bei Kottbus in der Lauſitz 
gelandet. Sie hatten die Grenze deſſen erreicht, 
was der menſchliche Oeganismus aushalten kann, 
denn in der größten Höhe fühlten ſie, wie ihnen 
die Beſinnung ſchwand. 

— Jules Verne erblindet. Der 
in Amiens wohnende berühmte Schriftſteller Jules 
Verne hat in jüngſter Zeit vollftändig fein Augen⸗ 
licht eingebüßt. Er ließ ſich zum Bahnhof in 
Amiens führen, um den Pariſer Journaliſten 
Stiegler zu umarmen, welcher nach jeiner in 63 
Tagen zurückgelegten Weltreiſe, von London kom⸗ 
mend, Amiens paffierte. 

— Am hundertjährigen Geburts⸗ 
tage des geiſtlichen Liederdichters Philipp 
Spitta, 1. Auguſt, ziemt ſich ein Wort der 
Erinnerung. Die Sammlung des frommen Dich⸗ 
ters „Pſalm und Harfe“ iſt mit über 50 Auf⸗ 
lagen in weite Kreiſe gedrungen. Philipp Spitta 
war 1801 zu Hannover geboren; er entſtammt 
einer Refugié⸗Familie, feine Mutter, eine ſehr 
wackere Frau war eine geborene Jüdin. Als 
Göttinger Student kam er mit Heinrich Heine in 
Berührung; aber die Wege des Theologen, dem 
ſeine Frömmigkeit heiliger Ernſt war, und des 
genialen Spötters gingen bald auseinander. Spitta 
hat über 30 Jahre als Geiſtlicher und zuletzt 
auch als Superintendent gewirkt. Er ſtarb am 
28. September 1859. f 


Vermiſchtes. 

Am Thore des Pariſer Fauſes 
Zolas, des bekannten Schriftſtellers und Dreyſus⸗ 
freundes, wurde Donnerſtag eine mit ſcharfen 
Patronen gefüllte Blechkiſte gefunden. Zola ſelbſt 
weilt zur Zeit nicht in Paris. — Beim Zu⸗ 
ſammenſturz eines Ausſichtsthurmes auf dem 
Berg Etzel bei Einfiedeln in der Schweiz wurden 
4 Italiener verſchüttet. — Das Breslauer 
Kriegsgericht verurtheilte den Unteroffizier 
Tourbier vom Jägerbataillon Nr. 6 in Oels 
wegen Mißhandlung von Untergebenen zu neun 
Monaten Gefängniß. 

Die mediziniſche Familie. An 
der Berliner Univerſität hat wieder eine Dame 
die ärztliche Vorprüfung mit „gut“ beſtanden, 
Frau Dr. med. Jenny Bornſtein. Ihr Sohn 
iſt bereits Kandidat der Medizin und ihr Gatte 
ſoll auch Arzt fein. 

„Seufzer wagen“ nennt der Berliner 
die mit den neuen Luftdruckbremſen verſehenen 
Straßenbahnwagen, well die Bremſe einen ſeufzer⸗ 
artigen Ton verurſacht. 

Mit einem Grenzzwiſchenfall be⸗ 
ſchäftigte ſich dieſer Tage die Strafkammer von 
Nanzy in Frankteich. Zwei junge franzöſiſche 


nährungs Präparate heben wir ſowohl die all⸗ 
gemeine Oxydation wie beſonders diej enige in 
der Leber, weil ja die Sauerſtoffpräparate ge⸗ 
rade wie alle übrige Nahrung zuerſt in der Leber 
Station machen, hier direkt ihren Sauerſtoff an 
die Leberzellen abgeben und damit eine der noth⸗ 
wendigen Bedingungen für eine normale Gallen⸗ 
bildung und gute Verdauung geben. 

Von den zahlreichen Erfolgen, die wir täglich 
in unſerem Patientenkreiſe dei derartigen 
Leiden erzielen, ſeien hier nur kurz folgende 
erwähnt: 


har In 

2. Frau J. MH. ir B. t: Ku 
hat mir bis jetzt ſehr Be erg 1 5 Habe 
bis jetzt Gott ſei Dank nach nichts wieder von 


Die Sitzung wird mit der erfreulichen Mittheflung J Arbeiter beſudelten einen deutſchen Jrenzpfahl und 
I geſchloſſen, daß die Stadt den Prozeß 925 b 


den auf dieſem angebrachten Adler in unfläthiger 
Weiſe. Die deutſche Behörde verlangte die Be⸗ 
ſtrafung der Thäter, und die Strafkammer von 
Nanzy verurtheilte beide Sünder zu je 1 Monat 
Gefängniß. Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcaſſee theilte der deutſchen Botſchaft 
in Paris die Verurtheilung mit. — Nach einer 
Meldung Pariſer Blätter aus Nanzy wurde in 
in Neumaiſons eine Anzahl deutſcher 
Arbeiter von der franzöſiſchen Bevölkerung 
angegriffen und mußte unter Gendarmerie⸗ 


bedeckung die Stadt verlaſſen. Die Häufer in 
denen die Arbeiter wohnten, wurden von der 
Bevölkerung belagert und beſchoſſen. Der fran⸗ 


zöſiſche Chauvinismus iſt alſo immer noch rege 

und zu gelegentlichen Ausſchreitungen bereit. 
König Viktor Emanuel III. hal eine 

ſcharfe Zunge; er iſt in Hoſkreiſen wegen feines 


kauſtiſchen Witzes gefürchtet, und ſeine Antworten 


haben oft etwas Sarkaſtiſches. Eines Tages bes 
klagte er ſich darüber, daß es für ihn ſo ſchwer 
tet, die wahre Meinung ſeines Volkes kennen zu 
lernen. „Wir müßten,“ ſagte ein dienſtbefliſſener 
Höfling, uns als Studenten verkleiden und in die 
Kaffeehäuſer gehen, um zu hören, was die Menge 
ſagt. So machte es auch Peter der Große.“ — 
„Sehr gut,“ antwortete der König, „aber Peter 
der Große ließ die Leute, die ſchlecht von ihm 
ſprachen, einfach hängen. Wir müſſen uns ſchon 
ein anderes Vorbild ſuchen.“ 

Ein ſchwerer Raubanfall iſt Mon⸗ 
tag Nacht an der in Potsdam wohnenden Rent⸗ 
nerin Fräulein Negendank verübt worden. Frl. N, 
die ihr Gartengrundſtück augenblicklich allein be⸗ 
wohnt, wurde Nachts gegen 12 Uhr durch ein 
Geräuſch aus dem Schlafe geſchreckt und bemerkte 
zwei Unbekannte, die fi im Nebenzimmer be- 
ſchäftigten. Die Dame ſtleß einen Hilferuf aus, 
doch ſchon im nächſten Augenblick ſprang einer 
der Einbrecher an das Bett von Frl. N. und 
drückte ihr die Kehle zu, um fie am weiteren 
Schreien zu hindern. Jazwiſchen erbrach der 
zweite Verbrecher Schränke und Schreibpult und 
wühlte den Inhalt der Behälter durcheinander. 
Die Ausbeute der Verbrecher war jedoch nicht be⸗ 
deutend, da Frl. N. keine Werthſachen in ihrer 
Wohnung aufbewahrt. Mit zwei goldenen Taſchen⸗ 
uhren und 70 Mark Baargeld zogen die Räuber 
von dannen. Frl. N., die glücklicherweiſe keinen 
körperlichen Schaden erlitten hat, iſt leider nicht 
in der Lage, eine nähere Beſchreibung von den 
Verbrechern zu geben, da ſie in der Dunkelheit 
wie auch in Folge der ausgeſtandenen Aufregung 
weder die Geſichtszüge noch die Kleidung der Ein⸗ 
brecher erkennen konnte. 

Hunde mit Sonnenſchirmen. Die 
Hüte, die man hier und da zum Schutze der 
Pferde gegen die brennenden Sonnenſtrahlen er⸗ 
funden hat, haben Schule gemacht. In Brüſſel 
ſchützt man jetzt auch die Ziehhunde gegen Sonnen⸗ 
ſtrahlen, aber nicht durch Strohhüte, ſondern durch 
Sonnenſchirme. Das „Journ. de Bruxelles“ 
theilt über dieſe Neuerung folgendes mit: Der 
neue Sonnenſchirm hat den Zweck, die Hunde 
gegen den glühenden Sonnenbrand zu ſchützen, der 
der Geſundheit der Hunderaſſe ſehr ſchädlich ift. 
Die Erfindung iſt ſehr ſinnreich und macht den 
Milchfrauen aus der Umgegend von Brüſſel, die 
fie eingeführt haben, Ehre. Anfangs dachte man 
daran, die Ziehhunde mit einer Kopfbedeckung 
nach dem Vorbilde der modernen Pferdehüte aus⸗ 
zuſtatten. Aber während die ruhige Majeſtät der 
Pferde ſich leicht an einen Hut gewöhnt, können 
die weit nervöſeren Hunde ſich nur ſelten mit den 
Unannehmlichkeiten befreunden, die einem Kopf⸗ 
deckel anhaften. Man machte Verſuche, die kein 
günſtiges Ergebniß hatten; man mußte daher 
etwas anderes erfinden, und man erfand es. 
Einige Milchfrauen kamen auf den Gedanken, 
ihre Hunde durch ein kleines Leinwanddach zu 
ſchützen, das von der Gabeldeichſel de. Milchkarren 
gehalten wird, und die fo geſchützten Hunde 
trabten unter dem neuartigen Sonnenſchirm, der 
heute noch die Ausnahme bildet, den aber morgen 
alle Intereſſenten eingeführt haben werden, ſeelen⸗ 
vergnügt dahin. J 

Ein fideles Gefängniß iſt das 
Staatsgefängniß in Szegedin, wo ſich die an 
ritterlichen Affären betheiligt geweſene elegante 
Welt wider Willen Rendezvous giebt. In dieſem 
Monat wird dort eine illuſtre Geſellſchaft Som» 
meraufenthalt nehmen. Es ſind dies 21 Herren, 
die durch das Wohlwollen des ungariſchen Juſtiz⸗ 
miniſters zu gleicher Zeit in Szegedin unfreiwillige 
Abkühlung finden werden. Unter den wegen 


meinen Galleuſteinen gemerkt. Wie Sie ſich 
vielleicht erinnern werden, war ich ſchon vorher 
zweimal in Karlsbad und habe auch ſchon noch 
verſchiedene andere Kuren durchgemacht, aber alle 
ohne Erfolg. Zu Ihrer Kur habe ich nun 
aber volles Vertrauen und habe Sie meiner 
Schweſter, bei der ich augenblicklich weile, ſehr 
empfohlen. 

3. Herr R. M. in P. ſchreibt: Jahrelang 
litt ich an geſchwollener Leber, ſchlechter 
Verdauung, Neroofität und Herzbeklemmung, und 
ſchließlich geſellte ſich dieſen Leiden noch Kopf⸗ 
ſchwindel hinzu, der jo ſtark auftrat, daß ich das 
Schlimmſte befürchtete. 

Erſt nach Behandlung mit Vitafer⸗Präparaten 
bin ich jetzt von meinem Leiden befreit 
und wieder zu froher Stimmung gebracht. 

Unfere patentirten Sauerſtoſf⸗ 
Ernährungs- Präparate werden in 
Pulverform verabreicht, find d 


unter allen Verhältniſſen und bei 


im Handel — Chriſtlich im Wandel!“ 


Duellvergehens ins Staatsgefängniß beorderten 
Herren befinden ſich: ein Bürgermeiſter, ein 
ſlädtiſcher Oberfiskal, ein Unterrichter, ein. Ge 
richtsnotaz, mehrere Journaliſten und Advokaten. 
ein Buchhalter und mehrere Univerſitätshörer. 
Demnächſt wird die Geſellſchaft auch einen inter⸗ 
eſſanten Zuwachs erhalten, und zwar in der Ge⸗ 
ſtalt eines gleichfalls wegen Duellvergehens ver⸗ 

urtheilten — Gefängnißdirektors. 
Dichtung und Wahrheit. reg 
agt ſo 


ſchön Terlinden. Nicht weniger ſchön iſt, wie 
dem „Hann. Cour.“ ein Leſer aus Kaſſel ſchreibt, 
der folgende, im Veſtibül der dortigen Treber⸗ 
trodnung dem Eintretenden vom Treppenſteig ent» 
gegenleuchtende Spruch, der nach den neueſten Er⸗ 
eigniſſen — etwas deplazirt erſcheinen dürfte: 

„Im Kopfe die Klarheit, 

Im Munde die Wahrheit, 

Im Herzen die Treue, 

Und nimmermehr Reue!“ 


Neneſte Nachrichten. 


Lodz. 1. Auguſt. Im Einvernehmen mit 
der deutſchen Eiſenbahnverwaltung wird ein Bahn⸗ 
hof und ein zollamtliches Lager in Kaliſch erbaut 
und nicht unweit der Grenze in Szezypiorna wie 
früher geplant war. 

Kiel, 1. Auguſt. Die beiden Schulſchiffe 
„Moltke“ und „Stoſch“ haben heute Abend 
ihre Auslandsreiſe angetreten. 

Hamburg, 1. Auguſt. Der Hamburger 
Fiſchdampfer „Emma“, der am 26. März den 
Altonaer Hafen verlaſſen hatte, wurde vom See: 
amt als verſchollen erklärt. — Die Leder⸗Engros⸗ 
Firma Herrmann Wuttge meldete den Konkars an. 

Bergen, 1. Auguſt. Der Kaiſer traf an 
Bord der „Hohenzollern“ heute hier ein. 


Wien, 1. Auguſt. Hofoperndirektor Mahler 


rettete in der Nacht auf dem Wörther See einen 
Mann, deſſen Boot umgekippt war. 

New⸗Nork, 1. Auguſt. Der „New York 
Herald“ meldet aus Curacao, daß in Caracas 
zahlreiche Perſonen verhaftet worden ſeien, unter 
welchen ſich 26 hervorragende Bürger der Stadt 
befinden. 


Für die Rebaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 
—— EEE 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Waſſerſtand am 2. Auguſt um 7 Ur Morges: 
— 6,70 Meter. Lufttemperatur: + 23 Orad 60. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördlich; 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 3. Anguſt: Wolkig, normale 

Aan ſchwül. Strichweiſe elettriſche Entladungen und 
egen. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 22 Kinuten. Untergang 
7 Uhr 49 Minuten. 

Mond- Aufgang 8 Ur 16 BWinuten Nachmittags. 
Untergang 6 uhr 56 Pinuten Morgens 

Sonntag, den 4. Auguſt: Wolkig, theils ſonnig, 
ſchül, warm Vielfach Gemirrer und Regen. 

Montag, den 5. Auguſt: Wenig verändert. wolkig 
mit Sonnenſchein. Strichweiſe Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkaurt,. 
2.8. 14.8 
Tendenz der Fondsbörſe 2 ſeſt J feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 226 002.65 
Warſchau 8 Tage 1215 301 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ | 86,30] 85 30 
Preußiſche Konſols 3% l.. „ 92,0 91,83 
Preußiſche Konſols 3½% „101 4 101,20 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . 11,40 101 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% I. 91,90 91,49 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 101,40 101,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neu. II. 88 60 88,49 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 98.00 97,79 
Poſener Pfandbriefe 3½% . „ 8 70 9870 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 20 102,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. | 98,00] 98,00 
Türkiſche Anleihe 1% a —.—1 26,85 
Italieniſche Rente 4% n 97,20 err x 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 7820| 78,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige . . | 169,795 171,89 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 186,70] 189,50 
ier BergmerlsAltin . . 148,20 49,20 
Laur NT „ 1176,20 5 177,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ 106.0 106,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½/ A e rau 
Weizen: September 165 25164, 
Oktober » 167.25 166 00 
Dezember 69.75 168.25 
in New - Pork 76% | 75%, 
Roggen: September 42 50] 141,75 
4 E « 1144,25 | 143 25 
E 1144,75 143,75 


—.— —.— 


Reichsbank⸗Diskont 3¼½%, Lombard Sinsfug 4¼½% 
Vrivat⸗Distont 2½¼0 %, 


edem Kranken leicht anzumenden. 
hie genaue Auswahl und Dofirung 
der Präparate können wir nad 
Arias (en. des einzuſendenden 
rins (ca. Titer) feſtſtellen. 
Proſpekte und Preisliſten find 


5 „Vitafer“, 


chemiſch. Heilanſtalt ud Sauerkoff- 
Ernä n F. Opper- 
3 3 Berlin, WW. 
Potsdamer Straße 3la (Hanpten- 
falt), gratis zu beziehen; die ans- 
führliche groſchüre (6. Auflage) wird 
gegen Einſendung von 40 Pf. franke 
nerſandt. 


i ian Holzfachwert vollſtändig kunfgerecht 


beiterwittwe Anna Kühn 87¼ J. 


334, J. 


Berauntmachung Belauntmachung. 


für dit 


md. zei — — er . wird 


ädchenſ ſchule 
am Dienſtag, den 6. Auguſt er., gun 


— Morgens 8½ Uhr ad, 


am Beikoch, den 7. August er., 


von Morgens 8¼ Uhr ad 
in der Kuaben- Mittelschule 


am Donnerſtag, 8. Auguſt er., 


von Morgens 8¼ Uhr ab, 
erfolgen 


Thorn, den 2. Auauſt 1901. 
Der Nagiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Bom 22. bis einſchl. 31. Juli d. 38. find 
eldet: 


Geburten. 

1. T. dem Sergeanten im Art.⸗Regt. 
11 Franz Spychalski. 2. S. dem Brief⸗ 
träger Hermann Hinz. 3. S. dem 
Packmeiſter Paul Klingauf. 4. S. dem 
Schiffsgehilfen Auguſt Schidkowski. 5. 
unehel. T. 6. T. dem Kaufmann Carl 
Münch. 7. T. dem Schiffseigner Franz 
Lewandowski. 8. T. dem Bäcker meiſter 
Max Wodtke. 9. S. dem Arbeiter 
Zachäus Zielinski. 10. T. dem Lehrer 
ee Simon. 11. S. dem Plan⸗ 

agenleiter Carl Feilke aus Totohovu in 

Oſtafrika. 12. T. dem Polizei⸗Regiſtrator 
Otto Oſerkiewitz. 13. T. dem Arbeiter 
Wladislaus Lewandowski. 14. T. dem 
Schuhmacher Friedrich Wolff. 15. T. 
dem Arbeiter Franz Chinowskti. 16. S. 
dem Militärgerichts Sekretär Guſtar 
Sauer. 17. unehel. T. 18. S. dem 
Arbeiter Stanislaus Kowalkowski. 19. 
S. dem Arbeiter Felix Szimedi. 20. 
unehel. T. 21. T. dem Serg. im 
Pion.⸗Bat. 17 Wilhelm Höpner. 22. T. 
dem Lehrer a. D. Wilhelm Pauſe. 23. 
T. dem Arbeiter Otto Gehrmann. 24. 
unehel. T. 25. S. dem Zahlmeiſter 
im Inf.⸗Regt. 61 Otto Simon. 26. S 
dem Eigenthuümer Ernſt Lange. 27. 
T. dem Fleiſchermelſter Carl Brede. 28. 
S. dem Schloſſer Friedrich Gaide. 29. 
T. dem Heizer Sean Lachmann. 


® Sterbefälle. 

1. Alfred Lawrenz 6 ½ Mon. 2. 
Früh. Kreisgefängnißwärter Stephan 
Freyda 81½ J. 3. Arbeiterwittwe 
Caroline Wachholz 67⅝ J. 4. Alexander 
Nowinski 14 Tage. 5. Gertrud Ans 
gowski 1¼ J. 6. Arbeiter Friedrich 
von Nordheim 38¾ J. 7. Arbeiter 
Adam Kaminski 77½ J. 8. Rentier 
Ferdinand Beslack 81½¼ J. 9. Schloſſer⸗ 
lehrling Guſtas Zimmermann 17¼ J. 
10. Frieda Kowalski 4¼ Mon. 11. 
Erna Siegan 24 Tage. 12. Tiſchler 
Friedrich Schlewinski 67 J. 13. Ar⸗ 
14. 
Stanislaus Blockhaus 2 Mon. 15. 
Curt Juſt 1 J. 16. Schuhmacher⸗ 
meiſterwittwe Dorothea Schröder 83¼ 
J. 17. Schuhmacher Franz Kowalkowski 
41½¼ J. 18. Bruno Wisniewski 8¼ 
Mon. 19. Arbeiter Mathias Zekonski 
20. Bahnarbeiterfrau Wil⸗ 
helmine Telke 365, J. 21. Otto Dohms 
2½ Mon. 22. Hertha Geduhn 2 Mon 
23. Anna Buchholz 1, J. 24. Martha 
Girand 1¼ J. 25. Boleslaus Kur⸗ 
zynski 31, J. 26. Georg Kerannek 81, 
Mon. 27. Lehrer Bruno Mix aus 
Drzonowo 22¼ J. 28. Kaufmann 
Salomon Blum 64% J. 29. Früherer 
Kaufmann Carl Schmidt 751% J. 30. 
Edmund Szezepanski 24 T. 31. Her⸗ 
mann Günther 4°, Mon. 32. Arbeiter 
Wilhelm Ley 56˙, Jahre. 


N Aufgebote. 

1. Sanitätsſergeant Johann Czypull 
und Eliſabeth Will geb. Godnid. 2. 
Steuermann Joſeph Murawski und Ade⸗ 
line Smarzeweski. 3. Tiſchler Auguſt 
Tober und Marie Semrau geb. Foerſtner. 
4. Arbeiter Wladislaus Rutkoweki und 
Anna Fanslau. 5. Arbeiter und Inva⸗ 
lide Ernſt Müller⸗Schwenten und Martha 
Stahn⸗Altkloſter. 6. Stellmachermeiſter 
Franz Golomski⸗Schönſee und Ww. 
Franziska Radziminski geb. Rygielski. 
7. Eigenthümer Robert Wandel und 

Martha Bode quen. 8. Fabrikarbeiter 
Otto Harder⸗Zanow und Bertha Lemkc⸗ 
Gohrland. 9. Kaufmann Chriſtian 
Schaudinn⸗Königsberg und Auguſte Enkel⸗ 
mann Elbing. 10. Sergeant Ewald 
Duskte⸗Stettin und eee Mayer. 


Eheſchlieſunge 
li Mogiſtrals⸗Burecu- Aſſiſent Franz 
Pawlowski » Dirſchau mit Magdalena 
Schulz. 2. Molkerei - Verwalter Emil 
Scheerer mit Ida Arndt. 3. Barbier 
Ignatz Makowski mit Wanda Czarnecki. 


Baubude 


abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schepſwerle bei Roßgarten ſtehend, 
iſt fofort billigft auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


1 | 2 Wohn., 2 Zimm. u. Küche zu 


verm. Breiteſtr. 30. A. Kotze, 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
vom 31. Mai 1901 betreffenb Verſor⸗ 
der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 
193—199) wird nachſtehendes belannt 
gemacht: 

1) Das Geſetz, betreffend Verſorgung der 

Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 

hinter bliebenen vom 31. Mai 1901 

bezieht fich nur auf diejenigen Inva⸗ 

liden, bei welchen Kriegs invalidität 
anerkannt iſt. 

Empfänger von Unterſtützungen auf 

Grund des allerhöchſten Gnaden⸗ 

erlaſſes vom 22. Juli 1884 und 

Empfänger von Veteranenbeihülfen 

auf Grund des Geſetzes vom 22. 

Mai 1895 werden von dieſem Ge⸗ 

ſetze nicht betroffen. 

3) Die auf Grund dieſes Geſetzes zu 
gewährenden Penſionszuſchüſſe werden 
zur Anweiſung kommen, ohne daß 
es eines Antrages der We GE 
bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigſt den Militärpaß 
einzureichen. 

Diejenigen Ganzinvaliden, deren jaͤhr⸗ 

liches Geſammteinkommen 
aus den Invalidengebührniſſen und 
ſonſtigen amtlichen, ſowie privaten 
Einnahmen an baarem Gelde und 
aus anderweiten Einkünften, wie 
Neuturalbezüge, Wohnung u. A. 
nach dem durchſchnittlichen Geld⸗ 
werthe berechnet 

nicht den Betrag von 600 Mark 
erreicht, können bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Angabe ihrer Ein⸗ 
kommens verhältniſſe die Bewilligung 
einer Alterszulage beantragen, ſobald 
ſie das 55. Lebensjahr vollendet 
haben oder wenn fie vor dieſem Zeit- 
1 — dauernd völlig erwerbsunfähig 
in 

Thorn, den 15. Juli 1901. 

Königliches Sezirkskommando. 


Bekanntmachung. 
Kanaliſation und Waſſerleitung. 


In mehreren Häuſern wurden in letzter 
Zeit an den Kanaliſatlons⸗ und Waſſer⸗ 
leitungzanlagen, Erweiterungen, Aenderungen 
und ſogar Neue inrichtungen ausgeführt, ohne 
daß die eis pen Bauerlaubniß 
vorher nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden Unter⸗ 
nehmer machen wir daher auf die hierfün 
beſtehenden Beſtimmungen des Ortsſtatus 
und der Polizei-Verordnung aufmerfiam, nat 
welchen erſt nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger ſchriftlicher Anzeige 
mit der Ausfügrung der Anlagen begonnen 
werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch im eigenen 
Intereſſe des Haus beſitzers liegt, dte Bauer» 
laubniß rechtzeitig einzuholen, um ſich vor oft 
entſtehenden Schäden zu ſchützen und 
die Controlle der im Gange befinduchen In⸗ 
ſtallationsarbeiten und deren Schlußabnahme 
durch die Waſſerwerks Verwaltung zu 
ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unterlaſſungen 
wird die baupolizeiliche Abnahme beanftandet, 
und die Entfernung der Bekleidungen, das 
Aufgraben der Rohre und die weiteren zur 
Prüfung erforderlichen Maßnahmen auf 
Koften des betreffenden Bauherrn ohne Wei⸗ 
teres verlangt werden. 

Auch wird jeder Uebertretungs fall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter ⸗ 
nehmers mit der in der Polizei Ver ; 
ordnung vorgeſehenen Strafe geahndet 
werden. 

Thorn, den 19. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Amt des Gemeindevorſtehers 
in Mocker, mit welchem die Verwal⸗ 
tung der Amts⸗ und Standesamtsge⸗ 
ſchäfte des zuſammengelegten Amts⸗ und 
Standes amtsbezirk.s Mocker und die 
Waiſenrathsgeſchäfte der Gemeinde Mocker 
verbunden find, iſt vom 1. Oktober cr. 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 3000 Mark ſtei⸗ 
gend in je 3 Jahren um 300 Mark bis 
zum Höchſtbetrage von 3900 Mark. 

Nach Wahl der Gemeindevertretung 
wird freie Wohnung oder 400 Mark 
Miethsentſchädigung gewährt. 

An Stelle von Diäten und Reiſekoſten 
bei aa der Amts⸗ und Standes» 
amis ⸗Geſchäfte der zum Amtsbezirk 
Mocker ſonſt noch gehörenden Ortſchaften 
wird eine Pauſchalſumme von 200 Mk. 
gewährt. 

Bewerbungen, Zeugniſſe, Geſundheits⸗ 
atteft und Lebenslauf, in welchem auch 
die Vermögens⸗ und ſonſtigen Verhäli⸗ 
niſſe klar zu legen ſind, ſind bis zum 
20. Auguſt d. 33. hier einzureichen. 

Mocker, den 1. Auguſt 1901. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


In Vertretung: 
W. Brosi us. 


Fahrrad, 
ſehr gut erhalten, umſländehalber für 
65 Mk. zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 
Herberge. 


2 


— 


4) 


1 möbl. ri an 1—2 Herren. ſofort geſucht. 


Kloſterſtraße 68, 1. 


gegebene 


wieder zu eröffnen. 


mäßigen Preiſen zu führen. 
(Schützenhaus. 


ARE 

8 

* 

1 

x A 


* * % 


Looſe 


zur II. Kl. 205 Pr. Lotterie ſind bis 
Dienſtag (6) bei Verluſt des Anrechts 


einzulöſen. auben, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Guter Klavierunterricht 


w. billig erth. Kulmerſtr. 28, II rechts 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten, 
zu ermäßigten Preiſen, empfiehlt 
Hermann Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 
Strumpflängen gut und billig. 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 


langem Läufer, endloſer Kette, 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſckwinden Hautunreinigkeiten and Haut · 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Finnen, . x. 
durch tägliches Waſchen wit Radebeuler: 


Lurbol. Degiſchweſt Sele 


Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
e Steckenpferd 


à Stück 50 Big. bei: Adolf Leetz, 


90 2 2 i 
Vorläufige Anzeige. 
Meinen werthen Kunden pp. zur gefl. Nachricht, daß ich mich 
auf vielfeitigen Wunſch entſchloſſen habe, das im vorigen Jahre aufs 


Capiſetie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchüft 


Die Königin der Geselligkeit. noree von Ernst Eckstein. 
Per Bruchhof. Roman ven Richard Skewrennek. 
Glück ohne Aber. novel von R. Artaria. 

Das neue Wesen. Roman ven Ludwig Ganahofer. 


Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 
aufgenommene Roman: 


Die säende Hand von Ida Boy: Ed 
wird im 3. Quartal zu Ende geführt. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


Die ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buhhand- 
j lungen und Postämter nachbezogen werden. 


Mein Grundſatz wird wie bisher fein, nur beſte Waare bei 
Verkaufslokal: Schloßſtraße 9, Ecke Breiteftrake 
Der Cag der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. 


Hochachtungs voll 


A. e, 


Gartenlaube 


en soeben 5 neues Quartal und wird in der nachsten Zeit folgende 
Romane und Norellen veröffentlichen: 


Schützenhaus. 


"ra den 2. u. Sonnabend, 


ausgeführt vom Muflkkorps des Inf. ⸗ 
Regts. Nr. 21. 
Eintritt 25 Pfennig. 


Sommer⸗ Theater. 


Victoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1901, 
Auf allſeitigen Wunſch: 


Johannisfeuer. 
2222 ͤ d ̃ ͤᷣdufſ... ù )⁰c⁴m 
einen Preiſen. 


Sonntag, den I. d. Ms., 
von 3 i ab, 


Garten les Wiener Cafe 


u Mocker 
(Bei ſchlechtem Wetter im Saale): 


Bazar 


des Paterländifchen Franen- 
Vereins Mochtt. 


Instrumental-Goncert. 


vorträge des Geſang⸗Verrins. 
Verloofung u. ſ. w. 
Eintritt für Erwachſene 25 Pfg., 
ſür Kinder 10 Pfg. 
Um regen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 


Zurückgekehrt. so Mädchen 


Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


1 
ri zu in einf. u. 8 
kaufm. Wiſſen⸗ 


. ——. 1ę———— hrun 
Höh. Privat-Mädchenschule. e . e 


Den geehrten Eltern erlaube ich mir 
hierdurch mitzutheilen, daß ich die 

Kuntze liche Privalſchule 
übernommen habe und bitte, das 
meiner Vorgängerin geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. 

Die Schule beginnt am Diens⸗ 
„tag, den 6. Auguſt um 9 Uhr. Zur 
Aufnahme neuer Shülerinnen bin ich an 
dieſem und den folgenden Tagen in der 
Zeit von 9—12 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10 bereit. 

Margarethe Wentscher. 
Neue Heringe 

fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pf. 

empfiehlt Eduard Kohnert. 


Die 2. Etage 


Bieiteftr. 6, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör iſt vom 1. October d. Js. 
zu vermiethen. 

Auskunft im Gustav Heyer“ 
ſchen Laden. 

Der im Hauſe Seglerſtraße 31, 
in eh Geſchäftslage 2 


E Laden 


Anders & Co. J. M. wendisch Nachf. (z. a von Herrn 2 be⸗ 


und Hugo Claass, Drop. 


Stübte Meberholer 


wohnt) ift vom 1. Oktober cr. zu verm. 
— Neuſtädt. Markt 3. 


Altſtädt. Markt 5 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


ſchäftigung verlangt ſofort 
S. J. Scheler, 
5 Schuhfabrik, 
Landsberg a. Warthe. 


Bauklempner 
finden Beſchäftigung. 


E. Palm, Elbing, 
Spiringſtr. 16. 


Geſellen und 2 Lehrlinge 


ch verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Perfekte Köchin 


für ſofort geſucht. 


Meldungen: Neuſtädt. Markt 4. 


Herrmann Thomas. 


Junge Mädchen 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


arcus Henius- _ 
In unferem Haufe Oreiteſtr. 37 


— eine 


4 = Wohnung 
n der II. Etage, deſtehend aus 6 2750 
an Balkon, Badeſtube zꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Die von Neal Baugewerkmeiſter 
Jilgner iunegehabte 


n Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, ns 9. 1. Oftober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, I 


Die J. lage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuer bauten Haufe iſt zu vers 


welche das Wäſchenähen erlernen 1 miethen. Herrmann Dann. 


können ſich melden bei 


Die bieher von Herrn Zahnarzt Dr. 


Frau L. Kirstein, Bäderfir. 37. ua innegehabte 


Eine Wohnung 


Wohnn 
Breiteſtraße 31, I ift Br ſofort zu 


von 5 Zimmern, am liebſten mit Garten, vermiethen. Näheres bei 


Angebote erbeten an 


Kuntze & Kittler. 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Aud und Verlag der Nattsbucbugeitt Kir ds mbed, Tdorn 


ontag, den 5. Auguſt er. 
K. K. Marks, Schußmacherftraße 1, II. Schuhmacherſtraße 1, II. 


Kirſch⸗Saft 


frisch von der Presse. 
Auf Wunſch frei ins Haus. 


Dr. Nerzſeld 8 Cissner, 
chem. Fabrik 
Moe ke ,. 
Lindenstr. -Ecke, Feldstr. 
Fernſprecher 114. 


Matjes 


feinster Castlebay, 
neue Sendung (letzte der Saiſon) 
eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
Siemen er Molkerei-Butler 


Pfd. 1,10 Mk., in ½ Pfd.⸗Formen, 


"Eremhoezyner 1,20 Ml., 


täglich * empfiehlt 
Kirmes, Eliſab aße 
ae: * sitiale: SP 288 j 


In Sachen WI. Ulaszewski 
c/a Veronika Gumowska 
nehme ich die weuer verbreiteten Nedensarten 
reuevoll zurück, weil dieſelben unwahr. 
Mocker, den 37, Juli 1901. 
Veronika Gumowska. 


Kirchliche Nachrichten. 

m 9. Sonntag n. Trin., den 3. Auguſt 1901. 
Altſtädt. evang, Kirche. 

Morgens: Kein Gortesdt.n 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarr Plarter Stachowißz. 


Nenftädt. ev Kirche. 
Vormittags 8 Har: Herr Prebiper Krüger, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Plarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendma ahl. 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dient. 
Herr Diwiſtonspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottesdienst. 
Herr Divifiondplpsrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
E 957 Ubr: Uhr. Pdicnft mit Abend» 


mahl, Beichte % u 
5 Herr 9 Rudeloff. 


2 Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags) 10 Uhr: Ja der Aula des Kgl. 


Gymna umz. 
Herr Prediger Arndt. 
ntiher Blan⸗Kreuz⸗Verein 
Sonntag, den 4. Auguft 1901, Machm. J ur: 
S. Steen en n mit Vortrag von 
Streich im Vereinsſaale Gereck teſtr. 4, 
Machens Freunde und Gönner des 
Vereins werden hierzu herzlich eingeladen. 
23... a . — 


Zwei Blatter. 


